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l^d)wci\cvijd)e WliUtäv ;]citm\<\.
Organ bet fdjumaenfdjett $rmee*

Per Schrott). JMitaqtitfdirifl XXI. ^af)tgang.

»afel, 4. DU. I. 3a^r3anö^ 1855. Uro. ¥0.
Die fdjroctjcrifdje «Ucilitarjcftung erfefeint jweimal in ber SBodje, jemeilen SKontag« unt> Donncrftag« älbcnt«. Der «ßrei« bl«

@nbc 1855 ifl franco burd) bie ganje ©djrocij gr. 3. 50. Die SBefrttftmgeit roerben btrect an bic SBcTtogafanblung „bie $cbu>tia-
baufer'fclit DtrlagebucblianMung in JaCel" abreffirt, ker «Betrag »Irb bei ben auswärtigen «Abonnenten burd) «Jcadjnatjutc erfjoben.

«Betantroorllicfc SÄebaftion: $ant Sßietanb, «Kajor.

granjöftfebe «£elbtbeater.
(«Itacf bem SDeeniteur be ('«Armee.)

«Soifeau, ber ©atnrifer ßubroigö XIV., hatte oofl.
fommen «Recht JU fagen: „Le Francis, ne mahn,
crea le vaudevilie", benn gerotß/ biefe ©attung pon
fSübnenfptclen fonnte nur. oon- granjofen gefchaffen
merben. Sänge nach «Soilcau behauptete ein, ich roeiß
nicht mehr roelcbcr, «Reifcnber, allenthalben, roo eö

granjofen gäbe, fänbe man auch Sbeater unb ber-
gleichen «Sorfteflungcn, unb nie habe er ein Sanb ge.
funben, mo eine granjofenfolonie nicht-«web ihre
Äomöbien befcffcnt

gür bie granjofen ift bai Sbealcr roaö für bie
(Snglänbcr ber fRoftbeef, für ben Stcapolitaner baö

garnientc mit «Maffaroni, für ben (Spanier bieOfla
unb berganbango unb für ben£oflänbcr unb£>eut-
fchen bie «Bfctfe unb ber «Sicrfrug.

6ö ift gcroiß eine unumftößlicbe Bahthtit, bat
fid) btv «Rationalcbaraftcr eineö SBolfeö tn feiner
Slrmee lebhafter benn irgenbroo auöfpricbt, rccßhalb
eö auch nicht ju perrounbern, bat biefer auögefpro-
chene ©efebmaef an «Sübucnfpiefen ftch befonberö
bort funbgibt / roo Sruppettattbäufungen ftattftnben.
Scbte jener «Reifcnbe noch, »on bem roir eben gefpro.
eben, er mürbe bti abermaliger Slufnabme feiner
SBanberungen leicht erfeben, bat jur *£tuubc jener
unfchulbige unb felbft nüglicbe 3eit»t'rtrcib in ben

franjöftfcben unb befonberö in ben «Miiitä'rfolonien
fehr bebeutenb att «Soben geroonnen. Sn Slfrifa, ben

blutbiirftigen Äabplen beö Sltlaö gegenüber, in einer
Slnjafl miferabler ©rbbtitten, bie man mit bem
SRamen einer Stabt beehrt, fpielen bie granjofen
Sf eater, fo rubig unb unbefangen, atö roären fte ba*
heim in ©arnifon ober gehörte bie (Sache jum
täglichen «Srob beö ©olbaten. £)ie «Mattnfcbaft liefert
bte fomplctc „Sruppe", b. b. (Schaufpieler, «Mafcbi-
niften, (Souffleure, Orcbefter, Äletbcrftinftfer, rote
ftch »on felbft perftebt, unb enblicb ©djaufpielcriti-
neu. (Sie ftiefen bie Scinmanb jufammen uttb
formen barauö Äouliffen, bie oft fehr gefällig auöfeben,
fabrtjiren Äoftüme, metamorpboftren einen jungen
©appeur in eine „erfte Siebfaberin", maefen nöti¬

ger SBeife auch tin ©tücf, fpielen cö unb ftürjcn fid)
mit bem legten 9tefrain im «Munbe »on ber «Sühne

bem geinbe entgegen.

3n faft allen gelblagern, um fo mehr aber in btn
Uebüngölagern ber granjofen, fttibet man improot-
ftttc Sfeatcr; oft geben ^Regimenter in fleinen ©ar.
nifonöftäbten, roobin ftd) nur roanbernbe Sruppen
»erirren, tfcatralifcbe «Sorftetlungen ju ©unften ber

Slrmen ober ju anberen roobltbätigen 3roecfen, unb

faft immer finb bit «Jtefultate nach allen Seiten bin
fo, baß fte jene von orbcmlicben «Sühnen übertreffen.
#cnte fefen mir eben baffelbe ©piel »or ©ebaftopot,
auf einem Hoheit/ ber fcöonSaufcnbe oerfctlang unD

Oon Äugeln unb 25ombett burrt)roüfft ift; roer nicht
auf «Biquet ober in ben Saufgräben, ift gcroiß unter
ber 3ufcbaucrmenge, ober unter bem „«Berfonale";
utibcfnmmert um baö, maö bie näcbfte «Minute bringt,
roirb eine Sicbcöfjcne gefpiclt ober belacht unb gleich

barauf ertönt bie Srompete ober ber SSirbel bti
Sambourö ruft Slfleö jur «Scrtbcibtgung ber Sinien,
ober cö burcbfcblagt eine ©tanatc bai feiebterbaute

©erüfte, ober plagt eine Sombe inmitten ber rüb-
renbftcn grfennungöfjcne, ober ein ©echjigpfünber
ftreift ben ©ebaufpiefer / ©ouffleut unb SRegiffeur

»on bem «Blagc ihrer Sbättgfeit binroeg.
2>ocb »or «Allem eine fletne ©efehiebte, bie mir

ein Slugcujcugc mitgetheilt.
3n ber «Brooinj Äonftantine/ jiemlieh abfeitö »on

bem allgemeinen «Serfebröroege, liegt eineganj fleinc
©tabt, ©etif genannt, welche ftch unter franjöftfcber
«Regierung fo jierlich berauögepugt bat, bat fte matt»

eben gicefen ber £cimat ber (gröberer übertrifft.
Sllö £auptort- einer ©ubbioifton hat eö roenig <Stn-

roobner unb gleichoiel «Säume, bafür aber einen ©e-
ncrat mit einem arabifeben «Sureau, einer jiemlieh
»oflftänbigen «Militärfolonie unb einem Sataiflon
„3epbire".

efe man uoch mußte, roaö man effen follte, hatte

©etif fchon ein Sbeater, ein roirfltcbeö Später,
nach bem «Mufter ber (Somebie.gran<;aife in «Bariö

gcbilbet, mit ©ebaufpietern unb jroar guten unb

einem ganj refpeftabten «ßerfonalc. £)ie ©efedfchaft

jähltc in ihrer «Mitte 3 ©cbaufpielcrinnen: bie eine

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitSyeitschrift XXI. Jahrgang.
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Die schweizerische Militärzcitung crscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags uno Donnerstag« Abcnds. Der Preis bis
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Vcrantwortlichc Redaktion: HanS Wieland, Major.

Französische Feldtheater.
(Nachdem Moniteur de l'Armec.)

Boileau, dcr Satyriker Ludwigs XIV., hatte voll,
kommcn Recht zu sagen: „I.e rrsnesis, oë «»Ii»,
or«s lo vaudeville", denn gewiß, diese Gattung von
Bübnenspiclen konnte nur von Franzosen geschaffen
wcrden. Lange nach Boileau behauptete ein, ich wciß
nicht mehr welcher/ Reisender, allenthalben, wo eö

Franzosen gäbe, fände man auch Theater und dcr.
gleichen Vorstellungen, und nie habe er ein Land ge.
funden, wo eine Franzoscnkolonic nicht Mich ihre
Komödien besessen,

Für die Franzosen ist das Theater waö für die
Engländer der Rostbecf, für dcn Neapolitaner das

Farniente mit Mattaroni, für den Spanier die Olla
und der Fandango und für den Holländer und Deut,
schen die Pfeife und der Bicrkrug.

Es ist gewiß cine nnumstößliche Wahrheit/ daß
sich der Nationalcharakter cines Volkes », seiner
Armee lebhafter denn irgendwo ausspricht, weßhalb
eö auch nicht zu verwundern, daß diefer auSgcfpro.
chene Gcschniack an Bühucnspielen sich bcsondcrö
dort kundgibt, wo Truppenanhäufungen stattfinden.
Lebte jener Reifende noch, von dcm wir cbcn gefpro.
chen, er würdc bci abermaliger Aufnahme feiner
Wanderungen leicht crfchcn, daß zur Llundc jcncr
unschuldige und sclbst nützliche Zeitvertreib in den

französischen und besonders in den Militärkolonieu
sehr bedeutend an Boden gewonnen. In Afrika, den

blutdürstigen Kabylen dcS AtlaS gegenüber, in einer
Anzahl miserabler Erdhütten, die man mit dem
Namen einer Stadt beehrt, spielen die Franzosen
Theater/ so ruhig und unbefangen, als wären sie da.
heim in Garnifon oder gehörte d>e Sache zum täg.
lichen Brod des Soldaten. Die Mannfchaft liefert
die komplett „Truppc", d. h. Schaufpielcr, Maschi,
nisten, Souffleure, Orchester, Kleidcrknnstler, wie
sich von sclbst versteht, und endlich Schauspielcrin.
ncn. Sie flicken die Leinwand zusammen und for.
men daraus Koulissen, die oft fehr gefällig aussehen,
fabriziren Kostüme, mctamorphosiren eincn jungen
Sappeur in cine „erste Liebhaberin", machen nöthi.

gcr Weise auch ein Stück, spielen eS und stürzen sich

mit dcm letzten Refrain im Munde von der Bühne
dem Feinde entgegen.

In fast allen Feldlagern, um fo nlchr abcr in den

Uebungslagern der Franzofen, sinder man improvi.
sirtc Theater; oft geben Regimenter in kleinen Gar.
nisonSstädten, wohin sich nur wandernde Truppen
verirren, theatralische Vorstellungen zu Gunsten der

Armen oder zu anderen wohlthätigen Zwecken, und
fast immer sind die Resultate nach allen Seiten hin
so, daß sie jene von ordentlichen Bühnen übertreffen.
Heute sehen wir eben dasselbe Spiel vor Sebastopol,
auf einem Boden, der schonTauscnde verschlang und
von Kugeln und Bombe» durchwühlt ist; wer nicht
auf Piquet odcr in den Laufgräben, ist gcwiß unter
dcr Zufchaucrmenge, oder untcr dem „Personale";
unbekümmert um daö, waö die nächste Minute bringt,
wird cine LiebeSszene gespielt oder belacht und gleich

darauf ertönt die Trompete oder der Wirbel des

Tambours ruft Allcs zur Vcrthcidigung der Linien,
odcr cö durchschlägt eine Granate das lcichterbaute
Gerüste, oder platzt eine Bombe inmitten dcr rüh.
rcndstcn Erkcnnungsszcne, oder ein Sechzigpfünder
streift den Schaufpielcr, Souffleur und Regisseur

von dem Platze ihrcr Thätigkeit hinweg.
Doch vor Allcm eine kleine Geschichte, die mir

cin Augenzeuge mitgetheilt.
In der Provinz Konstantine, ziemlich abscilS von

dcm allgemeinen Verkehrswege, liegt eincganz kleine

Sradt, Sctif genannt, welche sich unter französischer

Regierung fo zierlich herausgeputzt hat, daß sie man.
chen Flecken der Heimat der Eroberer übertrifft.
AlS Hauptort- cincr Subdivision hat eS wenig Ein.
wohner und gleichviel Bäume, dafür aber einen Gc,
neral mit cincm arabischen Bureau, einer ziemlich

vollständigen Militörkolonie und einem Bataillon
„Zephire".

Ehe man noch wußte, was man essen sollte, hatte

Setif fchon ein Theater, ein wirkliches Theater,
nach den, Muster dcr Comêdie.Franoaife in Paris
gebildet, mit Schauspielern und zwar guten und ei.

nem ganz respektablen Personale. Die Gesellschaft

zählte in ihrer Mitte 3 Schauspielerinnen: die eine
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fpielte bie „Slnftanböbamcn" unb roar ein alter Sam.

bour, ber aüeö «Mögliebe fdjon geroefen, ehe er ein

atteö «Beib geroorben; bic jroeite gab bie „erften
Siebhaberinnen" unb ftgurirte außer ben Äouliffcn
alö netter 3epbirforporal, roclchen bie «Ratur mit
»iel ©eift, einer grauenftimme unb fehr roenig «Bart

auögcftattet fatte (auf tegterem Umftänbe berufte
eben bie «poffnung ber ©efellfcbaft); enblicb
übernahm ein jiemlieh bratl gebauter 3ept)ir bie «Rollen

»on «Müttern, ©oubretten, «Bfrtfinnen, aber auch

juroeilcn bie «Bfticbten beö Sampcnpugcrö, ©oufftcurö
unb «JRafcbincnmciftcrö.

Äurj nach beginn ber «Sorftcllungen, roelcbe für
bie Slbonnenteti regelmäßig 2—3 «Mai in ber «Boche

gegeben rourben, roirb bie Slnfunft eineö ©eneral-

infpeftorö ber Äaoatlcrie angefagt. ©ie Sribuffe,
»on ben arabifeben «Bureauö bavon benachrichtigt,
eilen herbei ihm bic £otmeurö ju machen unb ber

Äebir (arab. ber ©roße) langt enblicb an mit einer

«Begleitung »on hunbcrt Stcitcm, Sbaffcurö ober

©pafiö, jiemlieh ermübet »on bem ©iroeco, ber

ifn feit feinem «Abgänge »on Äonftantine nidjt
»erlaffen. Äaum »om «Bferbe geftiegen, glaubte bcr©c
neral ftcb nun ruhig finftreefen ju fönneu unb unbc
läftigt »on ben Unfeften ber arabifeben «Bioouafö
einer «Bolluft fich ju erfreuen, beren er fchon lange
nicht genoffen; allein er hatte feine SRccbnung ohne

bie ©efellfcbaft beö franjöftfcben Sbeaterö oon©e-
tif gemacht, eine Deputation roirb gcmclbct; 'fte

bittet um bic ehre, jur «Bcmillfommnung beö fran-
jöftfeben Äcbir eine außerorbentiiehc «Borftenung
geben ju bürfen. ©er ©eneral hatte gute Suit feine

«Bewilligung ju »erfagen; allein, um nicht unfreunb.
lieh ju febeinen, nimmt er bie angebotene Qrfrcnbc.

jeugungan, überjeugt, baß bic «BorfteUung cingeift.
unb roiglofeö ©ing, ihm burch ihre Sangroeilc eine

befto ruhigere «Rächt oerfcbaffeti roerbe. Slbcnbö

begibt er ftch nach bem Sbeater, baö er in einem ©taue
mahnte ober in einer Scheuer, mo bie 3ufcbauer
beften gallo auf ihren gcibfcffcln, fonft aber auf 6cu.
bünbeln «Btag nefmen follten. ©ie groß war nun
fein erftauncti, alö er mit feinem ©tabe unb bem

ber ©ubbipifton in einen ffeinen, febön beleuchteten
©aal tritt, ber mit Sogen, «Ballonen, «Barterrcftgen
unb Orcbcfterbänfen »erleben ift, mo man ihn mit
guter «Dtufif empfängt, roo er an fünfjig anftänbige
unb auch bübfebe gtauen trifft, einen »orjügltcb ge-
malten «Sorbang uttb überhaupt alten Supö einer
ffeinen «Brooinjiatbüfne! ®ie Ouoerturc roirb ju
feinem «Sermunbern trefflieb burebgeftibrt unb cö

folgen ihr brei ©tücfe »omSRepertoirc btö Sbeaterö
bu ©nmnafc unb bti «Bataiö-SRoijal, bie ju feiner
unb aller Sufcber «Sergnügen gcfpielt roerben. ©anj
befonberö fiel jeboch bem@eneralinfpcftor bic „erfte
Stebbaberiu" auf; er fonnte fein SBobtgefaHcn an
biefer febönen gigur, an ihrem «Benehmen, ifrem
leichten unb gefälligen SBefen unb geifrooflem ©piele
nicht »erbebten unb, ©ott oerjeib' mirö! ich glaube
gar, er fagte feinem Slbjutanten über bie «Retje ber
©cbönen etroaö inö Ohr!

Ob er nun auch baoon träumte, baoon fct)t»eigt
bte ©efehiebte; fo »iel ift fidjer, bat erben erften

Sbeaterabenb ju ©etif nicht bereute. — ©eö anberen

Sageö roar große Safel bti btm ©cneralrom»
manbanten ber ©ubbiotfton, rooju »iete Offtjiere
getabeu. «Blöglidj trat eine Orbonnanj ein, welche
bem ©aftgeber eine ©epefebe überreichte, bit er flüchtig

burcblaö unb bann ber Orbonnanj jurief:
„So fann nicht fein; befto febteebter für ihn, wenn

bie ©träfe ihm fo faucr fällt; er bat fte öerbient
unb fein «Ratnc roirb unocrjüglicb auö ber Sifte
ber ©efedfchaft geftrieben!"

©urd) biefe «Borte aufmerffam gemacht, fragte
ber ©cncralitifpeftor feinen «Btrtb um ben ©egenftanb

ber «Serfanblung.
„etroaö Unbcbcutenbeö, mein ©enerat", roar bie

Slntroort; eö betrifft ben jungen 3cpbir, ber geftern
bte erfte Stebbaberin fpielte."

„«Bie! biefeö bübfdje Äinb ..."
„3ft ein ©pigbubc pon Äorporal, bem ich 14 Sage

Slrreft biftirte. ©oeben bittet er mich, ich möchte

ihn lieber einen ganjen «Monat feftfegen taffen, alö

ihn auö ber ©cbaufpielerliftc ju ftreieben; biefe

©träfe ift für Sllle befonberö empftnblid) unb auch

baö einjige «Mittel, womit ich bit oft nur ju luftige
„Sruppe" in 3aum halte."

©er ©encralinfpcftor (ich weit nicht, ob er nicht
etwaö errötbete) wecbfelte mit feinem Slbjutanten
einen «Blicf unb fragte um ben ©runb ber ©träfe.

„©er «Burfche", antwortete ber ©enerat, „ift trog
feiner wetdjen unb jicrlidjen gormen fehr fräftig,
unb roenn er einen ©cblucf ju »iet getfan, fdjiägter
brein roie ein SRafenber. ©o hat er ftch geftern
Slbcnbö, nach ber «Sorftcflung, mit ber «Bache

geprügelt bat ihn acht «Mann faum bewältigen fonn.
tett."

©iefe ©efehiebte erheiterte «Alle; ber ©eneral-
infpeftor legte ju ©unften ber ftrafbaren Schönen
ein gtttcö «Bort ein, bie Slnmcfenbcn ftanben ihm
bei unb nach langem gür unb «Biber gelang eö

enblicb, ben Äorporal auf ber Sfeitnebmerlifte ju ftrt-
ren, btö er oieUetcbt fpäter wieber ben ©cbein ber

jarten «Bciblicbfeit mit ben «Birfungen feineö ju
fräftigen männlichen «Beroußtfeinö ju eigenem «Racfj-

tbcite oertaufebte.
©iefe «Sorliebc ju «Bübncnfpjctcn entging bem

jegigen Äaifer ber granjofen nicht, ber auch fonft
immer bebaebt ift, feinen ©olbaten alleSlnnebmltch-
feiten ju gewähren, bit mit ber.©trengc beö ©ienfteö

»creinbar fmb. ©obalb bie SRorblager ba ?Bou-

togne unb ©t. Omer bafer ihrer «Bollenbung nahe

gcrücft, bot er ben bafelbft fampirenben ©ioiftonen
baö «Sergnügen theatralischer «Borfteliungen. «Auf

feinen «Befehl rourbe eine Sruppe roirflieber ©ebaufpiefer

für jebe «Roflcngattung gcbilbet unb mit
einem Untcrncf mer ber «Bertrag gcfcbloffen, bat in
beit Sagern um «Boulogne täglich unb in jenen um
@t. Omer oicrmal bic «Boche gcfpielt roerben foflte.
©ie Äoftcn biefer «Befufttgung foflte bie «Brtoatfaffe
btö Äaiferö tragen unb er felbft wollte unter ben

©tücfen wählen.
©er größere Sheil ber Sruppe hatte in ben

Sagern oon Ouoeaug, «Simercug, Slmbteteufe unb

eauibem täglich aufjutreten, wäfrenb ber «Reff
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spielte die „AnstandSdamcn" und war cin alter Tam.
bour, der alles Mögliche schon gewesen, ehe er ein

alteS Weib geworden; die zweite gab die „ersten

Liebhaberinnen" und figurine außer dcn Koulissen

alS netter Zephirkorporal, welchen die Natur mit
viel Geist/ cincr Fraucnstimme und sehr wenig Bart
ausgestattet hatte (auf letzterem Umstände beruhte
eben die Hoffnung dcr Gcfcllfchaft); cndlich über,

nahm cin ziemlich drall gebauter Zephir dte Rollen

von Müttern, Soubretten/ Wirthinnen, aber auch

zuweilen die Pflichten dcö Lampenputzers, Souffleurs
und MaschincnmcistcrS.

Kurz nach Beginn der Vorstellungen, welche für
die Abonnenten regelmäßig 2—3 Mal in dcr Woche

gcgebcn wurden, wird die Ankunft eines General.
inspektorS der Kavallerie angesagt. Die Tribusfc,
von den arabischen Bureaus davon benachrichtigt,
eilen herbei ihm die Honneurs zu machen und der

Kebir (arab. der Große) langt cndlich an mit ciner

Begleitung von hundert Reitern, ChasscurS oder

SpahiS, ziemlich ermüdet von dcm Sirocco/ dcr

ihn seit seinem Abgange von Konstantine nicht ver.
lasscn. Kaum vom Pferde gestiegen, glaubte dcr Ge.
neral sich nun ruhig hinstrecken zu könncu und unbc.

lästigt von den Insekten der arabischen Bivouaks
ciner Wollust sich zu erfreue«/ deren er fchon lange
nicht genossen; allein er hatte feine Rechnung ohne

die Gesellschaft des französischen Theaters von Se.
tif gemacht. Eine Deputation wird gemeldet; 'sie

bittet um die Ehre,, zur Bcwillkommnung des fran.
zösischen Kcbir eine außerordentliche Vorstellung ge.
ben zu dürfen. Dcr Gcncral hatte glitt Lust, feine

Bewilligung zu versagcn; allein/ um nicht unfreund.
lich zu scheinen/ nimmt cr dic angebotene Ehrende,

zeugung an, überzeugt, daß die Vorstellung ein gcist.
und witzloses Ding, ihm durch ihre Langweile eine

desto ruhigere Nacht verschaffen wcrde. Abends be.

gibt er sich nach dcm Theater/ daö cr in einem Stalle
wähnte oder in einer Scheuer, wo die Zuschauer be.

sien Falls auf ihren Feldfcsseln, fonsi abcr auf Heu-
bündeln Platz nehmen follten. Wie groß war nun
fein Erstaunen, alS er mit seinem Stabe und dem

der Subdivision in einen kleine»/ schön beleuchteten
Saal tritt, dcr mit Logen/ Balkönen/ Parterresitzen
und Orchcsterbänken verschen ist, wo man ihn mit
gutcr Musik empfängt, wo cr an fünfzig anständige
und auch hübfche Frauen trifft, cincn vorzüglich ge.
malten Vorhang und überhaupt alle» LuruS einer
kleinen Provinzialbühne! Die Ouverture wird zu
feinem Verwundern trefflich durchgeführt und eö

folgen ihr drei Stücke vom Repertoire deö Theaters
du Gymnast und dcö Palaiö-Royal, die zu feiner
und aller Zufcher Vergnügen gespielt wcrdcn. Ganz
bcsonders siel jedoch dem Generalinsxcklor die „erste
Liebhaberin" auf; er konnte sein Wohlgefallen an
diefer schönen Figur/ an ihrem Benehmen, ihrem
leichten und gefällige« Wefen und geistvollem Spiele
nicht verhehlen und, Gott verzeih' mirs! ich glaube
gar, er sagte seinem Adjutanten über die Reize dcr
Schönen ctwaö inö Ohr!

Ob er nun auch davon träumte, davon schweigt
die Gefchichte; fo viel ist sicher/ daß erden erstcn

Theaterabend zu Setif nicht bereute. — Des ande.

rcn Tages war große Tafel bei dcm Generalkom.
Mandanten der Subdivision, wozu viele Offiziere
geladen. Plötzlich trat eine Ordonnanz ein, wclche
dcm Gastgeber eine Depesche überreichte, die er siüch.

tig durchlas und dann dcr Ordonnanz zurief:
„ES kann nicht fcin; desto schlechter für ihn, wenn

die Strafe ihm fo sauer fällt; er hat sie verdient
und fcin Namc wird unverzüglich aus dcr Liste
der Gcscllfchafl gestrichen!"

Durch diese Worte aufmerksam gemacht, fragte
der Gcncralinspeklor seinen Wirth um dcn Gegen,
stand dcr Verhandlung.

„Etwas Unbedeutendes, mein General"/ war die

Ankwort; cö betrifft dcn jungcn Zcphir, der gestern

die erste Liebhaberin spielte."
„Wie! dieses hübsche Kind ..."
„Ist ein Spitzbube von Korporal, dem ich t4 Tage

Arrest dittine. Soeben bittet er mich, ich möchte

ihn licbcr einen ganzen Monat festsetzen lassen, alS

ihn auS der Schauspielerlistc zu streichen; diese

Strafe ist für Alle besonders empfindlich und auch

das einzige Mittel, womit ich die oft nur zu lustige

„Truppe" in Zaum halte."
Der Gencralinspcktor (ich weiß nicht, ob er nicht

etwas erröthete) wechselte mit seinem Adjutanten
einen Blick und fragte um den Grund der Strafe.

„Der Bursche", antwortete dcr General, „ist trotz
seiner weichen und zierlichen Formen sehr kräftig,
und wenn er einen Schluck zu vicl gethan, schlägt er

drein wie cin Rasender. So hat er sich gestern
AbcndS, nach dcr Vorstellung, mit der Wache ge.
prügelt, daß ihn acht Mann kaum bewältigen konn.
ten."

Dicse Geschichte erheiterte Alle; der General,
jnfpcktor legte zn Gunsten dcr strafbaren Schönen
ein gutes Wort ein, die Anwesenden standen ihm
bei und nach langem Für und Wider gelang cS end.

lich, den Korporal auf dcr Theilnehmerliste zu fixi.
ren, biS er vielleicht später wieder dcn Schein dcr

zarten Weiblichkeit mit den Wirkungen seines zu

kräftigen männlichen Bewußtseins zu eigenem Nach,
theile vertauschte.

Diese Vorliebe zu Bühncnspiclcn entging dcm

jetzigen Kaiser dcr Franzofcn nicht, der auch fönst

immcr bedacht ist, feinen Soldaten alle Annehmlich,
leiten zu gewährcn, dic mit der Strenge deö Dien-
stcS vereinbar sind. Sobald die Nordlager bei Bou.
logne und St. Omer daher ihrcr Vollendung nahe

gerückt, bot er den daselbst kampirenden Divisionen
daö Vergnügen theatralischer Vorstellungen. Auf
seinen Befehl wurde eine Truppe wirklicher Schau,
fpieler für jcde Rollcngatlung gebildet und mit ei.

nem Unternehmer der Vertrag geschlossen, daß in
den Lagern um Boulogne täglich und in jenen um

St. Omer viermal die Woche gespielt werden sollte.

Die Kosten dicscr Belustigung sollte die Privatkasse
deö Kaisers tragen und er selbst wollte unter den

Stücken wählen.
Der größere Theil der Truppe hatte in den La.

gern von Ouveaur,, Vimercur,, Ambleteusc und

Equihem täglich aufzutreten, währcnd der Rest
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viermal bie «Boche im Sager »on ipelfaut ju fpielen
angewiefen mar.

Sluf ber £auptftraße jebeö Sagerö erbauten bie

©enietruppen Sbeater, einfach jroar, aber bequem

unb alle ju roünfcbenben «Bortbeilc oereinenb; fte

ftnb in ber@eftalt eineö«BaraUclogrammcöfonftruirt,
»on Segeln biö nahe anSDtannöböbe unb »on ba biö

jum 3tcgelbacbe auö Sehnt, ©ie «Bühne ift groß
genug, um jebn ©cbaufptelcrn auf einmal «Jtaum jum
Slgiren ju laffen; hinter biefer beftnbet ftch ber «Raum

für bie «Mafcbinen unb ©eforationen, unb ju beiben

©eiten rourbe für bic Slnftcibejimmer ber Schau,
fpielcr unb ©cbaufptetcrinnen ber nöthige «Blag ge-
laffen. 3ur Stechten unbSinfen ber Sühne finb jroei
©aflerien für bie ©eneräle, bte (Stabe, bie höheren

Offtjiere unb beren grauen beftimmt, roenn folche
ben Spielen beijuwobnen roünfcbten. ©aö Orcbefter
ift burch eine «Regimentöbanbe befegt unb jäblt au-
ßerbem noch 4—5 Siolonö jur Segleitung bcöÄou-
pletö. hinter bem Orchefter ftnb bic Sige für alle

Offtjiere beö Sagcrö; eine Scbranfc trennt biefe »on
ben Sänfcn ber Unterofftjiere, bie jeboch nur immer
»on ber Hälfte ber im Sager befinblicben, b. b. »on
allen Unterofftjieren einer Srigabe befucht roerben.

3m iptntcrgrunbe enblicb, ber etroaö gegen bie
Sühne geneigt ift, ftnben an 700— 800 Äorporale
unb Solbaten binretebenben «Blag, um gut ju fefen
unb ju hören.

«JRan hat cö eingeführt, bte «Mannfcbaft nach ber
; Sour inö Sbeater ju fommanbiren, uub jroar bloß

Sene, roeldje ftd) wäbrenb beö Saufeö ber «Boche

feine Strafe jugejogen. ©er Solbat fürchtet fieb

nidjt minber, biefeö «Sergnügen entbehren ju muffen/
alö ber Sepbirforporal pon ©etif por ber Streichung

auö ber Stire, unb man fann perftebert fein,
bat ber ©olbat bie ©tunben, welche ihn pon jener

»Serftrcuung noch trennen, fo gerotffcnljaft jäblt, alö
biv Schüfet bie Sage bii jum Seginn ber gerien.

eine halbe ©tunbe oor Seginn beö Scbaufptelcö
ttittbie geroäflte «Miinitfdjaft jufammen; bie Unter»

offijiere führen fte an unb orbnen ben eintritt, ©aö
«parterre bietet juerft einen fonberbaren Slnblicf:
Slfleö trennt unb orbnet ftch nach Scliebcn unb ber
«Raum hat baö «Anfcben cincö «Meereö, beffen «Bo»

genfpigen Äcpiö unb grifuren bilben; fpäter
gewinnt baö ©anje mehr an «Ruhe, je mehr bic »orbe.

ren ©ige unb bie ©aflerien fich füllen. «Mit bem

©chlage %1 beginnt bic «Muftf, bie «Räume werben
immer ootter, bit Äourtine febroanft wie uncntfdjfof.
fen bin unb fer, enblicb ertönt ber Jammer hinter
ben Äouliffcn unb ber «Sorfang geht anf.

3umeilen bilbet ein ©tiief auö bem ehemaligen
Stepertorium bti ©nmnafetbeaterö bie erfte «Biece;

öfter perfteigen ftch auch bie Scbaufpiclcr biö ju
einer ©tebtung eorneille'ö, ali wollten fie, an bem

«Mutbe btö ipeereö ein Seifpiel fich ticbmenb, felbft
bai Äüfnftc wagen; manchmal gelingen ifre
Slnftrcngungcn, immer aber »erbienten fte burch ihr
Sufammcnfpicl unb ifren guten «Billen bai Sob ber
3ufcbaucr. ©te Sruppe felbft wirb oft burch Scbau-
fpieler fompletirt, welche bai «Sergnügen ber «Bari-
fer«Beit ftnb unb tfeilö freiwillig fich für bie Sager

engagiren, tfeilö ju ©aftroflen cingelaben werben.
3« ihrem Unternehmen gehört nicht allein Sortiebe,
fonbern für biefe befonberen Umftänbe auch «Muth.
@o muß bie Sruppe auö ben Soulogner Sagern
jeben Sag, ben ©ott gibt, bei jebem, auch bem fehltet)'
teften «Bcttcr, um 4 Uft «Racbmittagö auf einen
fcblecbt gefdjloffenen «Bagen, bti btm bai geber-
fnftem feiner Sluöbilbung nichtö weniger alö nahe,
fief laben unb ungeachtet beö «Jtcgcnö, ©cbnee'ö,
£agclö, ber Sonnenbige unb beö ©taubeö in ein
anbercö Sager oerfegen laffen, um bafelbft mit
gräulichem Schnupfen befaftet, ober fchweißtriefenb,
ober wenigftenö halb geräbertanjutangen. Äommen
fte nun ju einer 3eit, wo alle «Beit fpeiöt, an Ort
unb ©teile, fo wirb foftümirt, oorbercitet unb ge-
febminft, um ben «Moment fpäter nicht ju »erfäu«

men; jebcö Stücf ber ©arberobe muß oon Soufogne
mitgenommen werben unb oergißt man cö, fo ift eö

fo gut alö »erloren. «Racf ber Sorftcflung entpuppt
fich ber Äünftler, legt ben Schein ab unb lehrt jur
naeften «Btrflicbfcit b. i. ju einem alten «Bagen
jurücf, ber ihn bcrgefdjlcppt unb auf weldjen er feine
Sünben foroobl alö«Mcnfcb, alö auch alö Sdjaufpie-
tcr abbüßen muß. Um «Mitternacht ober 1 Uhr «Mor-

genö langen Slfle wieber ju Soulogne an; wie? bai
ift ber einbilbung cincö Seben überlaffen. «Morgenö

barf ber Äünftler jeboch fich nicht beö lieben Scblum-
merö erfreuen; er muß auö ben gebern, roenn er
auf folcben jnfäflig tufen follte, muß eine neue «Rolle

ftubiren, weif fein Stücf jroeimal nach einanber
gegeben roirb, muß um 10 Ufr jur «Brobe unb
«Racbmittagö um 3—4 Ufr abcrmalö auf ben «Marterroa-

gen, ber ihn nach bem Scbauptage feineö Stu&meö*

ju bringen hat.
Ohne einen einjigcnSag ber Unterbrechung lebte

bieSagertruppc roie jegt befebrieben burch feebö »oße

«Monate bti »ergangenen «Binterö. einmal jeboch

roofltc ber «Bagenliefcrant feine Äutfcbcn nicht
bergeben, um bie ©efellfcbaft auf bic £öbe bei
fogenannten «Klont b'Outre-«Meer, jroifcben Soulogne
unb equifem ju bringen; ber ©ireftor febrie, bat
croertoren, entehrt, unglücfiicb fei unb »etlangte
fogar, roie matt fagt, nach bem Schwerte feineö Jpel-

bcnfcbaufpielerö; allein bie Äfitige, burch «Better unb
©ceftift eingeroftet, wollte nicht aui btv ©cheibe
unb bai Schrecfltcbfte unterblieb; boch hatte fich

ber Unternehmer biefe fSerjmeiflung ju iperjen
genommen unb ließ bie Sruppe mitteilt Sorfpann nad)
bem Sager beförbern. ©aö «Better war entfeglicb/

bafür aber auch bic greube ber Solbaten unermeß-

lieh, alö bie ©efedfchaft bennoch fam» unb ihr Sei-
faö entfebäbigtt biefe für alle 3Rüb' unb Sorge.
Sllö bti ber heimfahrt ber „Äaften" umwarf, fegten
bie Äünftler, nur leicht befchäbigt, ihren «Marfch ju
guße fort unb langten um 5 Uhr «Morgenö glücf(icr)

(roenn man fo fagen barf) in Soulogne an. einige
waren nur wenige Stunben »orber noch Äönige
gewefen! unb jegt... O «Mcnfcbengefcbicf!

Sor wenigen «Monaten beiläufig »erbreitete fier)

eine traurige «Racbricbt unter ben ©i»ifionen ber

«Rorblager. ©er Sfeatcrjettet trug bie Stuffcbrift:

„Segte Sorftcllungen ber Scbaufpietergefellfcbaft im
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viermal die Woche im Lager von Helfant zu spielen

angewiesen war.
Auf dcr Hauptstraße jedes Lagers erbauten die

Genietruppen Theater/ einfach zwar/ aber bequem

und alle zu wünschenden Vortheile vereinend; sie

sind in derGestalt eiucöParallelogrammeskonstruirt/
von Ziegeln bis nahe an Mannshöhe und von da biö

zum Ziegeldache aus Lehm. Die Bühne ist groß gc.

nug, um zehn Schauspielern auf einmal Raum zum
Agnen zu lassen; hinter diefer befindet sich dcr Raum
für die Maschinen und Dekorationen, und zu beiden

Seiten wurde für die Anklcidezimmer der Schau,
fpieler und Schauspielerinnen dcr nöthige Platz gc.
lassen. Zur Rechten und Linken der Bühne find zwei
Gallerien für die Generale, die Stäbe, die höheren
Offiziere und deren Frauen bestimmt, wenn folche
den Spielen beizuwohnen wünschten. Das Orchester
ist durch eine Regimentsbandc besetzt und zählt au.
ßerdem noch 4—s Violons zur Begleitung deS Kou.
pletS. Hinter dem Orchester sind die Sitze für alle
Ofsiziere des LagcrS; cine Schranke trennt diese von
den Bänken der Unterofsizicre, die jedoch nur immer
von der Hälfte der im Lager befindlichen, d. h. von
allen Unteroffizieren einer Brigade bcfucht wcrden.
Im Hintergründe endlich, der etwas gegen die
Bühne geneigt isi, finden an 700—800 Korporäle
und Soldaten hinreichenden Platz, um gut zu sehen

und zu hören.
Man hat cö eingeführt/ die Mannschaft nach der

Tour inS THeatcr zu kommandiren, und zwar bloß
Jcnc, wclchc sich während des Laufes dcr Wochc
keine Strafe zugezogen. Der Soldat fürchtet sich

nicht minder, dicseS Vergnügen entbehren zu müssen,

als dcr Zephirkorporal von Setif vor dcr Strei.
chung aus dcr Liste, und man kann versichert sein,
daß der Soldat die Stunden, wclche ihn von jener

^Zerstreuung noch trennen, so gewissenhaft zählt, alS

dcr Schüler die Tage bis zum Beginn der Ferien.
Eine halbe Stunde vor Beginn des Schauspieles

tritt die gewählte Mannschaft zufammen; die Unter,
ofsiziere führen sie an und ordnen dcn Eintritt. Das
Parterre bietet znerst einen fondcrbaren Anblick:
Alles trcnnt und ordnet sich nach Belieben und der
Raum hat das Ansehen cincö MccrcS, dessen Wo.
genspitzcn KcpiS und Frisuren bilden; später ge.
winnr das Ganze mehr an Ruhe, jc mchr dic vorde.
ren Sitze und die Gallerien sich füllen. Mit dem

Schlage ^7 beginnt die Musik, die Räume werden
immcr voller, die Kourtine schwankt wie uncntschlos.
sen hin und hcr, endlich ertönt dcr Hammcr hintcr
dcn Koulisscn und der Vorhang geht auf.

Zuweilen bildet ein Stück aus dem ehemaligen
Repertorium des GymnafetheaterS dic erste Piece;
öfter versteigen sich auch die Schauspieler bis zu ei.

ner Dichtung Corneille'S, alS wollten sie, an dem

Muthe des Heeres ein Beifpiel sich nehmend, selbst

daö Kühnste wagen; manchmal gelingen ihre An.
sirengungcn, immer aber verdienten sie durch ihr
Zusammenspiel und ihren guten Wille» das Lob der
Zuschauer. Die Truppe selbst wird oft durch Schau,
spieler kompletirt, welche das Vergnügen der Pari,
ser Welt sind und theils freiwillig sich für die Lager

engagiren, thcilS zu Gastrollen eingeladen werden.
Zu ihrem Unternehmen gehört nicht allein Vorliebe,
fondern für diese besonderen Umstände auch Muth.
So muß die Truppe aus den Boulogne? Lagern je.
den Tag, den Gott gibt, bei jcdcm, auch dcm schlechtesten

Wetter/ um 4 Uhr Nachmittags auf einen
schlecht geschlossenen Wagen, bei dcm das Feder-
systcm seiner Ausbildung nichtö weniger alS nahe/
sich laden und ungeachtet deS Regens, Schnee'S/
Hagclö/ der Sonnenhitze und des Staubeö in ein
anderes Lager versetzen lassen, um daselbst mit gräu.
lichem Schnupfen behaftet/ oder schweißtriefend/
oder wcnigfienS halb gerädert anzulangen. Kommen
sie nun zu cincr Zeit/ wo alle Welt speiöt/ an Ort
und Stelle, so wird kostümirt, vorbereitet und ge.
schminkt, um den Moment später nicht zu vcrsäu.

men; jcdcS Stück der Garderobe muß von Boulogne
mitgenommen werden und vergißt man eS, so ist eS

so gut als verloren. Nach der Vorstellung entpuppt
sich der Künstler, legt den Schein ab und kehrt zur
nackten Wirklichkeit d. i. zu einem alten Wagen zu.
rück, dcr ihn hcrgeschleppt und auf welchen er feine
Sünden fowohl alS Mcnfch, alö auch als Schauspie,
ler abbüßen muß. Um Mitternacht oder t Uhr Mor»
genö langen Alle wieder zu Boulogne an; wic? das

isi dcr Einbildung eincS Jeden überlassen. MorgenS
darf dcr Künstler jedoch sich nicht deS lieben Schlum,
merS erfreuen; cr muß aus dcn Federn, wcnn er
auf solchen znfällig ruhen sollte, muß eine neue Rolle
studircn, wcil kein Stück zweimal nach einander ge.
geben wird, muß um t« Uhr zur Probe und Nach-
mmagö um 3—4 Uhr abcrmalS aufden Marrerwa.
gen, der ihn nach dem Schauplatze seines NuhmeS

zu bringen hat.
Ohne einen einzigen Tag der Unterbrechung lebte

die Lagertruppe wie jetzt beschrieben durch sechs volle
Monate des vergangenen Winters. Einmal jedoch

wollte der Wagenliefcrant seine Kutschen nicht her.
geben, um dic Gcfcllfchaft auf dic Höhe dcö söge,

nannten Mont d'Outre.Meer, zwischen Boulogne
und Equihem zu bringen; der Direktor schrie, daß

er verloren, entehrt, unglücklich sei und verlangte
sogar, wie man sagt, nachdem Schwerte seinesHel.
denschauspielerö; allcindie Klinge,durch Wetterund
Seeluft eingerostet, wollte nicht auö dcr Scheide
und daS Schrecklichste unterblieb; doch hatte sich

der Unternehmer diese Verzweiflung zu Herzen ge,

nommcn und licß die Truppe mittelst Vorspann nach

dcm Lager befördern. Daö Wetter war entsetzlich,

dafür aber auch dic Freude der Soldaten unermeß.

lich, alö die Gesellschaft dennoch kam, und ihr Bei.
fall entschädigte dicse für alle Müh' und Sorge.
AlS bei der Heimfahrt der „Kasten" umwarf, setzten

die Künstler, nur lcicht beschädigt, ihren Marsch zu

Fuße fort und langten um 6 Uhr Morgens glücklich

(wenn man so sagen darf) in Boulogne an. Einige
waren nur wenige Stunden vorher noch Könige ge,

wefen!... und jetzt... O Mcnfchengeschick!

Vor wenigen Monaten beiläusig verbreitete sich

eine traurige Nachricht unter den Divisionen der

Nordlager. Der Theaterzettel trug die Aufschrift:
„Letzte Vorstellungen der Schauspielergefellschaft im
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Sager." «Birfficb hatte auch ber Äontraft am 15.

«Mai fein enbe unb man fcbricb bereitö ben io. ©er
luftige geroifle fügte bei feiner legten SRofle ein

Äoupfet auö feinem „eigenen ©arten" binju, inrocl-
cbetn er ftch bai Slnbenfen feiner 3"börer erbat, er
rourbe lebhaft applaubtrt unb fogteieb bilbete fich

bie Sbee einer «Brotongirung beö Sertragcö. «Bublt.

fum»@cbaufpielcr, ©cbaufpiclerinncn, ©ireftor unb

©icner »erlangten nicht mehr; eine Subffription
würbe eröffnet unb alöbalb burch bic Offtjiere ttnb

Unterofftjiere gebeeft. ©ieSorftellungen follten auf
Äoftcn ber ©ioiftonen fortgefegt werben unb bie

«Mannfchaft freien eintritt genießen. «AUein man

hatte ben Äaifer »ergeffen; jufällig erfuhr er baoon

unb übernahm bicScrlängerung abermalö auf feine

Äoftcn. ©iefe tiucrfcböpfticbe «Bripatfaffe mürbe

neuerbingö in Slnfprucb genommen unb bie Sefagung
ber «Rorblager genießt ber ehemaligen Serfttcuung,
welche jegt für fic ein Sebürfniß, für anbere Seiten
aber ein «Mittel jur Slufrechtfaltung beö «Mutfcö tft.

@tn Sluöflufj auf fiujienfteia,.

«Bäbrcnb ber Schügcnrefrutenfchutc in ebnr, bie
unter ber trefflichen Seitung bti febr tüdjtigcn fern.
Oberften gogltarbi »om 12. Slug. biö 8. Sept. ftatt»
fanb, rourbe am 2. biö 4. September »on ber fämmt.
liefen «JDtannfcbaft eine militärifefe egeurfion nach
bem Sujienfteig gemacht, ©iefclbe roar in jeber Jpin-
fiebt eine febr intereffante unb öerbient baö Schul»
fommanbo für biefen guten ©ebanfeu bie »ollfte Sin«

erfennung.
©ic Sage beö Sujienfteigpaffeö, um beffen Seftg

fich franjöfifche unb öftreidjifdjc öeere im großen

«Sölferfricge mebrmalö fchlugcn, ift in militärifdjer
Sejiefung ofne 3>»cifcl eine fefr wichtige unb ift eö

fchon beßwegen nicht überftüffig, wenn matt ben

fdjwcijcrifcbeu «Bebrmatttt bei gegebenem Slnlaffe
bamit befannt macht. — ©er fämnttticben «Mann,

fchaft würbe fo bie ©clegenheit geboten, fid) oott ber
militarifdjen Sebeutung beö Sujienfteig» unb ber
jurSertbeibigung angebrachten «Berfe einen furjen
Segriff ju »erfebaffett. Sor Slllcm aui fat ftcf ber
©ebanfen aufbrängen muffen, bat bieö ein oorjüg.
lieber «Btag roäre eine «Mititärfcbule ober »icllcicbt
gar einen Sruppenjufammcnjug abjubaltcn. ©aö
Scrrain ifl fo mannigfaltig unb »orjüglicb, bat
alle taftifdjen Uebungen gelernt unb geübt roerben
fönnen unb jroar auf eine «Beife, wie fte gewöbnlidjc
«Manöorirpfäge nicht ober nicht in beut »oflftänbigen
©rabe bieten.

Sei militärifcfen Uebungen ift eö gewiß eine

£auptfacbe, bat fie mit ernft unb «Bürbe gefcheben;
—man muß bic Uebungen nicht atö Spielereien an.
fchen,— fte muffen bem «Militär alö ernfte Sor-
Übungen für ernfte Sage »orfebroeben. «Auf ben
gewöhnlichen er.erjirplägen mangelt gar oft biefe ei-
genfebaft bem ©olbaten unb gar oft tragen bie So-
fatitäten in ber Sejiebung einige «Mitfcbulb, baß fte

ju naeft unb einfötmig befebaffen finb unb bem ©ot-
baten nicht im crforberlicbcn «Maße ben Slnlaß
bieten, mo er feine Äenntniffe praftifcb erwerben uttb

praftifcb, mit inbi»ibucller Ueberjeugung unb ein*
ficht, auch auöiiben fann. eö weiß wobt 9Rancber,

baß j. S. ber febr wichtige 3wtia,i ber ©icberbeitöbienft,

öfterö auf geroöf nüdben «Manöorirplägcn ge-
übt wirb, wo bie ©cbilbroacbcn gerotffermaßenpro
forma ihre Stellung nehmen, aber nicht bie Sebeutung

biefer Stellung praftifcb fennen, wo auö «Mangel

an ©egenftänben feine Scnugung beö Scrrainö
ftattftnben fann, — wo bie Sache überhaupt wohl
tbeoretifcb etnftubirt aber nicht praftifcb, bem mab.

ren «Befen nach, begriffen roirb. eö roeiß roobl «JDtan-

eher auö eigener erfabrung, baß bk Uebung fogar
leicht ben Sbarafter einer Spielerei annimmt unb
nicht ben einbrud feroorbringt, ben fte bei ber

«Btcbtigfcit, bic fie hat, beroorbringen foll.
©er Sujienfteig ift nun gerabe eine Oertticbfcit,

roo nach meinem, freilieb unmaßgeblichen ©afürbat»
ten, bic eigenfebaf ten »orhanben finb, um bem Solbaten

einen prattifdjeu, nachhaltigen Unterricht ertbei-
Icn unb ein roabreö, roirfticbeö Silb feineö Scrufeö
unb beffen ernften «Bflicbten »erfebaffeu ju fönnen.
eö finbet ftch bafelbft ein binreiebenbeö Scrrain, um
bic ©olbatcu-, Selotonö- unb Äompagnicfcbule, ja
Sataillonö. unb Srigabennianöoer oorjunefinen,
— ein »orjüglicbeö Serraitt namentlich für ben

©iebetbeitöbieuft, um bte ©acbe im rechten Sichte
erfdjeinen ju laffen unb bem ©olbaten einen ächten,

praftifeben Segriff beijubringen, — ein »orjüglicbeö
Scrrain, unb bieö ift mir alö ©chüge eine feaupt»
fache, um Schießübungen auf allerlei ©iftanjen, in
allerlei «Richtungen unb unter allerlei Serfältniffen,
rote co ein Ärieg eben mit fiel) bringt, abjufalten»
— ein »orjüglicbeö Scrrain enblicf, fleinere uub
größere «Manöoerö »on «Angriff unb Scrtfeibigung
prattifcb ju üben.

©ie gcograpbifcbe Sage beö Sujienfteigö flößt fchon
im Sorauö eine geroiffc moralifdje Sebeutung ein,
— ber «Bcbrmatin, ber bafin ju jieben fat, "fei eö
aud) im grieben unb jur bloßen Uebung, roirb btefer
Ocrtlicbfcit eine gcroiffe «Achtung nicht »erfageu fönnen

— ift fte ja ber «Bunft» roo ein großer, öfterö
nidjt freunblictj gefilmter «Racbbarfiaat, unö piel»;
leicht mit feinen Sajonneten auf ben «Bulö greifen
unb uttfere «Bcbrfraft auf bie «Brobe fegen fötiute.

ein großer prafttfeber «Rügen müßte erroaebfen,
wenn bit jährliche ©cbügcnrcfrutcnfcbute ber Oft-
fdjweij, bic fett brei fahren in Sbur abgehalten
rourbe, in 3ufunft auf bem Sujienfteig ftattfänbe.
©ann fönntc bai Saterfanb um fo efer.auf »ertfei-
bigungöfäfige «Bcfrmänner foffen unb Slnfprucf)
machen. — ©ie Ocrtlicbfcit ift itt allen Sfeilen eine
ganj »orjüglidje unb roaö mir am meiften für fic ju
fpreefen fcheint, eine folche roo ber Äricgerberuf in
allen feinen Sweigen »iel praftifeber, faßlicher unb
überjcugetiber gelernt unb geübt werben fönntc.

Sn öfonomifeber Scjiefung wären wohl feine
großen «Racbtbctlc aufwciöbar; — bic gcftungöbau-
ten ftnb fo weit »orgerücft, um mit wenig Äoftcn
eine Schule ober einen fleinern Sruppenjufammcnjug

geut'igenb ttnterjubriugcn.
«Benn biefe Semerfungcn unb Slnftcbteti ein mili-

tärifcbcö Subfifum jur «Brüfung berfelben anregen
fönnen, fo haben fie ihren 3'»eef erfüllt. Schreiber
biefeö roill eö mit greuben tüdjttgern Äräften über-
laffen, grünbfichcr unb umfaffenber über ben glci.
eben ©egenftanb ju febreiben, er hat nur bic öffent-
iidje Slnregung im Sluge. J.

I

— 28« —
Lager." Wirklich hatte auch der Kontrakt am «s.

Mai scin Ende und man schrieb bereits den 1«. Der
lustige Ferriste fügte bei seiner letzten Rolle cin

Koupler auS feinem «eigenen Garten" hinzu, in wel.
chem er sich daS Andenken feiner Zuhörer erbat. Er
wurde lebhaft applaudir! und fogleich bildete sich

die Idee ciner Prolongirung deS Vertrages. Publi.
kum, Schauspieler, Schauspielerinnen, Direktor «nd

Diener verlangten nicht mehr; eine Subskription
wurde eröffnet und alöbald durch die Ofsiziere nnd

Unteroffiziere gedeckt. Die Vorstellungen follten auf
Kostcn der Divisionen fortgesetzt werden und die

Mannschaft freien Eintritt genießen. Allcin man

hattc dcn Kaiser vergessen; zufällig erfuhr cr davon

und übernahm dic Verlängerung abermals auf feine

Kosten. Dicfc uucrfchöpfliche Privatkasse wurde
neuerdings in Anspruch genommen und die Besatzung
der Nordlager genießt der ehemaligen Zerstreuung,
welche jetzt für sie ein Bedürfniß, für andere Zeiten
aber cin Mittel zur Aufrcchthaltung deß Muthcö ist.

Ei« Ausflug auf Luziensteig.

Währcnd dcr Schützcnrekrutenschulc in Chnr, dic
unter der trefflichen Leitung deS fchr tüchtigen Hrn.
Obersten Fogliarvi vom t2. Aug. bis 8. Sept. statt,
fand, wurde am 2. bis 4. September von der sämmt.
lichen Mannschaft eine militärische Excursion nach
dem Luziensteig gemacht. Dieselbe war in jeder Hin
ficht eine sehr interessante und verdient das Schul,
kommando für diefen guten Gedanken die vollste An
erkennung.

Die Lage dcS LuziensteigpasscS, um dcsscn Besitz

sich französifche und östreichische Heere im großen

Völkerkricge mehrmals schlugen, isi in militärischer
Beziehung ohne Zweifel eine fchr wichtige und isi eS

schon deßwegen nicht überflüssig, wenn man dcn

schwcizerischen Wchrman» bci gegebenem Anlassc

damit bekannt macht. — Dcr sämmtlichen Mann
schaft wurde fo die Gclcgcnheit geboten, sich von dcr
militärischen Bedeutung deö Luziensteig» und der

zur Vertheidigung angebrachten Werke einen kurzen
Begriff zu verschaffen. Vor Allcm auö hat sich dcr
Gedankcn aufdrängen müsse», daß dies cin vorzüg
lichcr Platz wäre eine Militärfchule odcr vielleicht
gar einen Truppenzufammenzug abzuhalten. Das
Tcrrain ist fo mannigfaltig und vorzüglich, daß
alle taktischen Uebungen gclcrnt und geübt wcrdcn
können und zwar auf eineWcifc, wic sic gewöhnlich
Manövrirplätze nicht oder nicht in dem vollständigen
Grade bictcn.

Bei militärischen Ucbungcn isi cS gewiß eine
Hauptsache, daß sie mit Ernst und Würde geschehen;
—man muß die Uebungen nicht alö Spielereien an
sehen, — sie müsscn dem Militär alö ernste Vor
Übungen für ernste Tage vorschweben. Auf den ge
wöhnllchen Excrzirplätzen mangelt gar oft dicfe Ei.
genfchaft dem Soldaten und gar oft tragen die Lo.
kalitäten in dcr Beziehung cinige Mitschuld, daß sie

zu nackt und einförmig befchaffen sind und dcm Sol.
daten nicht im erforderlichen Maße den Anlaß bie.
ten, wo er feine Kenntnisse praktisch erwerben und

î

praktisch, mit individueller Ueberzeugung und Ein.
sicht, auch ausüben kann. ES weiß wohl Mancher,
daß z. B. der schr wichtige Zweig, der SicherheitS.
dicnst, öftcrS auf gewöhnlichen Manövrirplätzcn gc.
übt wird, wo die Schildwachcn gewissermaßen pr«
form« ihre Stellung nehmen, aber nicht die Beden,
tung diefer Stellung praktisch kennen, wo auS Mangel

an Gegenständen keine Benutzung deö Terrains
stattfinden kann, — wo die Sache überhaupt wohl
theoretisch einstudirc abcr nicht praktisch, dcm wah,

rcn Wescn nach, begriffen wird. ES weiß wohl Man,
cher auS eigener Erfahrung, daß die Uebung fogar D
leicht den Charakter cincr Spielerei annimmt und
nicht dcn Eindruck hervorbringt, den fie bei der

Wichtigkeit, die sie hat, hervorbringen soll.

Der Luzienstcig ist nun gcradc cinc Ocrtlichkcit,
wo nach meinem, freilich unmaßgeblichen Dafürhal-
ten, dic Eigenschaften vorhandcn sind, um dcm Solda-
ten cincn praktischcn, nachhaltigen Unterricht erthei,
len und cin wahres, wirkliches Bild seines Berufes
und dessen ernsten Pflichten verschaffen zu können. I
ES findet fich daselbst ein hinreichendes Terrai», um
die Soldaten., PclotonS, und Kompagnieschule, ja
Bataillons, und Brigadcnmanöver vorzunehmen,
— ein vorzügliches Tcrrain namentlich für den

Sicherheitsdienst, um die Sache im rechten Lichte ^
erscheinen zn lassen uud dcm Soldatcn einen ächten, _
praktischen Begriff beizubringen,—ein vorzügliches
Terrain, und dieS ist mir alS Schütze eine Haupt,
sache, um Schießübungen auf allerlei Distanzen, in
allerlei Richtungen und unter allerlei Verhältnissen,
wic cs ciu Kricg eben mil sich bringt, abzuhalten,
— ein vorzügliches Terrain endlich, kleinere uud
größere Manövers von Angriff und Vertheidigung
praktisch zu üben.

Die geographische Lage deS Luziensieigö flößt schon
im Voraus eine gewisse moralische Bedeutung ein,
— dcr Wchrmann, dcr dahin zu ziehen hat, sei eS

auch im Frieden und zur bloßen Uebung, wird dieser
Ocrtlichkcit cinc gewisse Achtung nicht versagen kön.
nen — ist sie ja der Punkt, wo cin großer, öfters
nicht freundlich gesinnter Nachbarstaat, unS viel,
lcicht mit feinen Bajoniielen auf den PulS greifen
und unfcre Wehrkraft auf die Probe setzen könnte.

Ein großcr praktischer Nutzen müßte erwachsen,
wcnn die jährliche Schützcnrckrntcnschule dcr Ost.
schwciz, dic seit drei Jahren in Chur abgehalten
wurde, in Zukunft auf dem Luziensteig stattfände.
Dann könnte daS Vaterland um fo ehcr.ouf vcrthci.
digungSfähige Wchrmänner hoffen und Zlnfpruch
machen. — Die Oertlichkcit ist in allen Theilen eine
ganz vorzügliche und waö mir am meisten für fic zu
sprechen scheint, eine solche, wo dcr Kriegerberuf in
allen scincn Zwcigeu viel praktischer, faßlicher und
überzeugender gelernt und geübt wcrdcn könnte.

In ökonomifcher Bczichung wären wohl keine
großcn Nachtheile aufweiSbar; — die FcsiungSbau.
tcn find so weit vorgerückt, um mit wenig Kostcn
eine Schule oder einen kleinern Truppenznsammcn.
zug genügend nnterzubringcn.

Wenn dicse Bemerkungen und Ansichten ein mili.
tärischcö Publikum zur Prüfung derfelben anregen
können, fo habcn sic ihrcn Zweck erfüllt. Schreiber
dicfcS will eS mit Freuden tüchtigern Kräften über,
lassen, gründlicher und umfassender über den glei.
chen Gegenstand zu schreiben, cr hat nur die öffcnt.
liche Anregung im Auge. 1.
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